Mittag Ausgabe, 


€; 


f Tezoneen⸗ 
2 0) er 
In Berlin, Bresl 
in Bofen nn Dresden, Franffur 8. W. 
ien birfer 17. Hamburg, Leipzig, München, 
Bei 6. 8. nus z 6 See pate ee 
Breieftraße 20, Hafenflein 4 Yogler, 
in Grätz bei g. Sireifand, 2 RER * —.8 ES 
in Meferit bei dh. Malthiaa, 2 ö n Berlin, Dresden, Görli 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn⸗ 1 Neunzigſter j 55 Jahrgang. beim „Invalidendank 


en Reiches an. 


Amtlides. 

Berlin, 5. Juni. Der praktische Arzt Dr. Carl Rheinen zu 
Blankenſtem iſt zum Kreis-Phnfilus des Kreiſes Lippſtadt ernannt 
worden. Bei dem Realgymnaſium zu Magdeburg iſt der ordentliche 
Lehrer Dr. Lilie zum Oberlehrer, und bei dem Realgymnaſium zu 
Krefeld der ordentliche Lehrer, Titular⸗Oberlehrer Dr Flanzen zum 
etatsmäßigen Oberlebrer befördert worden. Der ordentliche Lehrer 
Plügge vom Schullebrer⸗ Seminar in Verden iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Segeberg verſetzt. An dem 
Schullehrer⸗Seminar zu Büren iſt der Lehrer Stephanblome als Hülfs⸗ 
lehrer angenellt worden. ara 2 g 

Der bisherige Geheime Kanzlei⸗Diätarius Faerber iſt zum Geheimen 
Kanzlei⸗Sekretär beim Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Jorſten ernannt worden. : 

Dem Kreis⸗Thierarzt Neitbardt zu Kolmar in Poſen iſt, 
unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amte, die Kreis⸗Thier⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Deutſch⸗Krone verliehen worden. 


Peueulſcher Reichstag. 
96. Sitzung. 


Berlin, 5. Juni. Am Tiſch des Bundesratbs: Burchard. 
v. Schelling. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 21 Uhr. 
Die zweite Berathung des Entwurfs über die Steuervergü⸗ 
tung für Zucker wird fortgeſetzt. . 
9 2 des Geſetzes lautet in der Faſſung der Kommiſſion: 
Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes treten mit dem 1. Auguſt 
1885 außer Kraft. Wird bis zu dieſem Zeitpunkte ein anderweites 
Geſetz nicht erlaſſen, fo treten mit dieſem Zeitpunkte die Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes von 1869 wieder in Kraft. 5 0 
— Dr. Windthorſt erklärt, daß die Zuckerinduſtrie entſchie⸗ 
den ſtärker herangezogen werden müſſe; er hätte in dieſer Hinſicht auch 
Anträge geſtellt, nach der geſtrigen Erklärung vom Bundesrathstiſche 
aus aber, daß das Geſetz nur ein Proviſorium ſchaffen und eine En⸗ 
quete veranſtaltet werden ſolle und nach deren Reſultaten ein neues 
r ftehe er davon ab, m der Zuverſicht, daß 
die Enquete eine gründliche ſein und die Sache nicht etwa auf die 
lange Bank geſchoben werden wird. 2 
Abg. Dr. Buhl empfiehlt die Annahme des S 2, in welchem für 
Die — —— ein Kompelle lie z ſolle, recht bald einen neuen Geſetz⸗ 
entwurf die Juckerde ; 0 — die geile 
gerte Ausnutzung der Melaſſe gebe einen ſehr bedeutenden Steueraus⸗ 
fall, und ſchon in Rückſicht hierauf ſei die ſchleunige Vorlegung eines 
neuen Geſetzes nothwendig. 


Staatsſekretär Burchard giebt die Verſicherung ab, daß ein 
Mes Zuckerſteuergeſetz jo bald als möglich zur Vorlage kommen ſolle; 
die Enquetekommiſſion ſolle noch in nächſter Woche zuſammentreten. 

Abg. Schwarzenberg beantragt, daß die Beſtimmungen des 
Geſetzes ſtatt am 1. Auguſt 1885, am 1. Auguſt 1884 in Kraft treten. 

Abg. Büchtemann erſieht aus den Ausführungen des Abg. 
Windthorſt, daß im Zentrum divergirende Meinungen in der Zucker⸗ 
ſteuerfrage vorhanden find. Die Kompelle des S 2 ſei nothwendig, 
damit nicht die geringe Beſteuerung auf Jahre hinaus Dauer behalte. 
Nach Ablehnung der Kontrolgebühr ſei er für den Antrag Schwarzen⸗ 
berg der nur eine einjährige Dauer des Geſetzes wolle. In der Dro- 
bung der Wiedereinführung der alten Beſtimmungen liege das beſte 
Motiv für die Reviſton der Zuckerſteuer. 

Nachdem Geheimrat Boccius die Einſetzung der Enquete als 
ein Zeichen der ernſten Abſicht der Regierung bezeichnet, wird 8 2 un⸗ 
verändert angenommen. g 

Zu der von der Kommiſſion beantragten Reſolution: 

Der Reichstag wolle beſchließen: 

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen: | 
die zum Zwecke einer Reviſion der Geſetzgebung über die 
Zuckerbeſteuerung von den verbündeten Regierungen in Aus ſicht 
genommene Enquete auf die Ermittelung aller in Betracht kom⸗ 
menden Verhältniſſe des Rübenbaues, der Zuckerfabrikation, 
der Zuckerkonſumtion und des Zuckerhandels, und auf alle be⸗ 
— gewordenen Formen der Beſteuerung des Zuckers zu er⸗ 
ecken. 
zur Vernehmung nicht blos Rübenbauer und Zuckerinduſtrielle, 
ſondern auch ſolche Induſtrielle, welche Zucker oder Melaſſe zu 
gewerblichen Zwecken verbrauchen, und andere Perſonen, welche 
ſachdienliche Auskunft geben können, vorladen, und dabei auch 
etwaige Meldungen zur Vernehmung berückſichtigen, und die 
Vernehmung öffentlich ſtattſinden zu laſſen, 
die Vernehmung, ſowie die Berathung der Kommiſſton nach 
Möglichkeit zu beſchleunigen, damit das auf Grund derſelben 
einzubringende Geſetz ſchon für die Kampagne von 1884/85 in 

Kraft treten kann, 
ergreſſt das Wort: } . . 

Abg. Haerle, um zu erklären, daß die Enauetekommiſſion nicht 
durchweg aus Zuckerinduſtriellen und Rübenbauern beſtehen d rfe, da 
von dieſen eine objektive Prüfung der Verhältniſſe nicht zu erwarten 
ſei. Ferner ſpricht Redner ſich gegen die zu große Bevorzugung der 
Zuckerinduſtrie vor anderen Induſtrien aus. 


Abg. Staudy beantragt, den on —4 55 en zu 
at, . 


j. 1 und 3 wird Redner ſti 
Darauf wird die Debatte geſchloſſen und der Antrag Staudy auf 
5 dung u" En Kommiſſion angenommen, ebenſo die der 
I u r Reſolution. f 
Es folgt darauf die zweite Berathung des Etats. 
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Mittwoch, 6. Juni. 


Beim Etat des Reichstages (su Geſchäftsbedürfniſſen 173,500) | 


bemängelt 

Abg. Richter (Hagen), daß die Druckſachen des Reichstages in 
der Druckerei der „Nordd. Allg. Ztg.“ und nicht in der Reichs druckerei 
gedruckt werden. Dies ſei um ſo bedenklicher, als dadurch die Vor⸗ 
lagen in der Druckerei der „Nordd. Allg. Ztg.“, die ein politiſches 
Blatt iſt, früher bekannt werden als im Hauſe ſelbſt. 

Abg. Irhr. v. Franckenſtein hält es nicht für wünſchens⸗ 
werth, den mit der Druckerei abgeſchloſſenen Kontrakt aufzuheben, Es 
werden nur die ſtenographiſchen Berichte dort gedruckt. 

Abg. Richter (Hagen): Es liegt mir nur daran, daß, wenn eine 
Reichsdruckerei exiſtirt, auch unfere Arbeiten dort angefertigt werden. 
Die Reichsdruckerei ift nicht dazu da, um den Privakdruckereien Kon⸗ 
kurrenz zu machen mit Privatarbeiten. Die Reichsdruckerei iſt jeden⸗ 
falls in der Lage, ehenſo ſchnell und billig zu arbeiten, wie eine Pri⸗ 
vatdruckerei. Einen Antrag will ich nicht ſtellen, weil das Sache des 
Vorſtandes iſt. Aber ich glaubte darauf hinweiſen zu müſſen, daß wir 
eine Reichsdruckerei haben, ohne daß dort unſere Druckſachen angeſer⸗ 
tigt werden. 7 a 0 

Der Etat des Reichstages wird darauf genehmigt. 

Es folgt der Etat des Reichskanzlers und der 
Reichskanzlei. 5 

Bei Tit. 1 der Ausgaben (Reichskanzler 54,000) lenkt 


Abg. Kayſer (Sozialdemoktut) die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf den Umſtand, daß wortgetreue Abdrücke ſozialdemokratiſcher Reichs⸗ 


tagsreden konfiszirt worden ſeien, ohne daß der Reichskanzler ſich ver⸗ 
anlaßt fand, auf erfolgte Beſchwerde Remedur eintreten zu laſſen. 

Staatssekretär v. Bötticher: Der Kanzler iſt allerdings darauf 
bedacht, die Ausübung der Geſetze gi überwachen. Aber nicht alles 
könne zu ſeinen Ohren kommen. Bei dem vom Redner erwähnten 
Fall hätte zuerſt Nemedur von dem preußiſchen Herrn Miniſter des 
Innern erbeten werden müſſen. Vorausſichtlich habe es ſich in dieſem 
Falle um eine Verletzung des Sozialiſtengeſetzes gehandelt. 

Abg. Kayſer glaubt, daß unter allen Umftänden die Verfaſſung 
über dem Sozialiſtengeſetz ſtehen müffe. 

Der Etat wird genehmigt. 8 

Es folgt der Etat der Juſtizverwaltung. 

Bei Titel 1 der Ausgaben (Staatsſekretär 24.00 Mark) frägt 
Abg. Richter (Hagen) wie weit die Frage der Gerichtskoſten und 
der Militärprozeßordnung gediehen ſei. { 

Staatsſekretär v. Schelling: Es fehlen dem Reichsamt noch 
die Berichte zur Mittheilung erſten Frage und in Bezug auf die 
zweite ſtelle ich es dem Herrn Vorredner anheim, beim Etat der 
Militärperwaltung dieſelbe zu ſerneuern. Br 

Bei dem Tit. 66 (Reichsgericht) erklärt ſich Abg. Richte 
(Hagen) nicht in der Lage, ſchon jetzt wenige Monate nach der Be⸗ 
rathung des letzten Etats die geforderten drei neuen Richterſtellen zu 
genehmigen. Er werde deshalb dagegen ſtimmen, weil es bekannt jei, 
daß die Zivilſachen immer mehr beim oberſten Gerichtshof abnehmen 
und derſelbe jetzt weniger Zeit zu ſeinen Berathungen brauche, als in 
der erſten Zeit feiner Exiſtenz. 5 

Staatsſekretär v. Schelling: Das Präſidium des Reichs⸗ 
gerichts hat dringend darum erſucht und viele Krankheitsfälle unter 
den Richtern laſſen die ſofortige Neukreirung der neuen Stellen an⸗ 
gezeigt erſcheinen. r 

Abg. v. Minnigerode ſieht in den Ausführungen des Abg. 
Richter den Ausdruck des prinzipiellen Standpunktes deſſelben nachdem 
5 ee ein Etat durchberathen worden iſt, keinen neuen Etat zu 

ewilligen. ; 5 3 . 8 
Abg. Dr. Windthorſt: Beim vorigen Etat habe ich bereits 
auf die Ueberbürdung des Strafſenats bingewieſen, und die beantragte 
Vermehrung der Richterſtellen iſt deshalb durchaus zu billigen. Eine 
weitere Vermehrung iſt nicht zu befürchten. da der Kommiſſar in der 
Kommiſſton erklärt hat, mit der nunmehrigen Anzahl von Stellen 
auszukommen. e k 
Abg. Richter (Hagen): Ich habe aus meiner prinzipiellen Ab⸗ 
neigung gegen die VBerathung des neuen Etats niemals ein Hehl ge⸗ 
macht, die Majorität hat mich dazu gezwungen. Die Majorität hat 
es aber auch als Pflicht anerkannt, deshalb mit größerer Vorſicht zu 
Werke zu geben, und ich habe demgemäß zu verfahren. h 

Abg. Stephani: Es iſt ſo oft im Reichstage die Nothwendig⸗ 
keit der Vermehrung der Richterſtellen als nothwendig anerkannt und 
gefordert worden, und von fo verſchiedenen Seiten, daß es einem Be⸗ 
ſchluſſe gleichzuachten ſei. Die Vermehrung der Richterstellen werde 
nicht nur den Perſonen, ſondern auch der Sache ſelbſt zu Gute kommen. 
Vom Reichsgerichte aus hat man 19 verlangt, die Regierung 
bat fi zur Bewilligung dieſer Zahl nicht bereit gefunden, ſondern nur 
einen Senatspräſidenten und zwei Räthe bewilligt. Alles dies müſſe 
uns veranlaſſen, im Intereſſe der Strafrechlspflege die verlangte Ver⸗ 
mehrung zuzugeſtehen. 5 

Abg. Dr. Windthorſt bedauert, daß die Regierung dieſe Stellen 
nicht bereits in den Nachtragsetat pro 1883/84 gebracht hat, weil das 
durch die Abhilfe früher geſchafft worden wäre. 

Abg. Kayſer (Sozialdemokrat): So lange nicht der Generalpoſt⸗ 
meiſter ſeine Unterbeamten im Gehalt verbeſſert, ſehen wir uns zu 
einer Vermehrung dieſes Etats nicht veranlaßt. Ich beſtreite, daß die 
Arbeitslaſt der Herren in Leipzig ſo groß iſt, daß eine Vermehrung der 
Stellen nothwendig iſt. Wenn man die he nicht mit Hochverraths⸗ 
prozeſſen befaßte, ſo würden ſie nicht zu ſehr belaſtet ſein. 

Abg. Richter (Hagen) beantragt, die geforderten 38,000 Mark 
für die neuen Stellen zu ſtreichen. 3 

Der Antrag wird abgelehnt und der Titel angenommen; ebenſo 
die übrigen Titel der Ausgaben. 8 

Bei Tit. 2 der Einnahmen (Gerichtskoſten vom Reichsgericht 
403,000 M.) bemängelt 5 

Abg. Richter (Hagen) die zu niedrige Bemeſſung des Titels, 
da 5 Ge 1881/82 die Gerichtskoſten vom Reichsgericht 436,000 M. 
ergeben haben. 

Geh. Rath Meyer erklärt die niedrige Bemeſſung des Titels 
damit, daß die alten Sachen mehr Koſten ergeben hätten, dieſe aber 
nun erledigt ſeien. 7 i 

Der Reſt der Einnahmen wird genehmigt, ebenſo der ganze Etat. 

Das Haus vertagt ſich darauf. f 

ü Sitzung: Mittwoch I Uhr: T., O.: Reblauskonvention, 


nen. 
Schluß 5 Uhr. 


gieruggspräſidenten begegnen deshalb einem Beden 
4 ae 1 Uebermacht des Regierungspräſidenten ſei g 
des Jechtsſchußes wie irgend eine Partei. 
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Preußiſcher Landtag. 

Herrenhaus. 

13. Sitzung. 

Berlin, 5. Juni. Am Regierungstiſche: v. Puttkamer, Dr. 
Friedberg. N 5 BER: 

Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 
20 Minuten. ; g 

Seit der letzten Plenarſitzung (10. Mai) ſind folgende Mitglieder 
des Hauſes verſtorben: Graf v. Borries zu Celle. ehemaliger han⸗ 
növerſcher Staatsminifter, Landrath v. Salſch, Generallandſchafts⸗ 
direktor Mathias v. Köller. Das Haus ehrt das Andenken an die 
Dahingeſchiedenen in der üblichen Weiſe. 

Neu berufen ſind auf Präſentation des ſchleſiſchen Grafen⸗ 
verbandes Graf Pückler (Oberweiſtritz), auf Präſentation der 
Stadt Hannover Stadt ſyndikus Oſtermeyer. Beide Herren find 
bereits eingetreten. $ 

Auf der Tagesordnung ſtebt die Berathung der Verwaltungs⸗ 
geſetze, über welche die 11. Kommiſſion durch den Referenten Land⸗ 
rath v. Winterfeld ſchriftlichen Bericht erſtattet hat. 

Zuerſt wird das Geſetz betr. die Organiſation der all⸗ 
gemeinen Landesverwaltung diskutirt. ji: 

Die Kommiſſion hat nur an zwei Stellen materiell wichtige Abs 
änderungen vorgenommen, nämlich in §88 28 und 61. In erſteren har 
ſie die Beſtellung eines beſonders ſtändigen Stellvertreters für den 
Regierungspräfidenten im Bezirksausſchuſſe vorgeſchlagen In 8 61 
handelt es ſich um die Befugniß zur Ablehnung und Ausſchließung 
von Gerichtsperſonen im Verwaltungs ſtreitverfahren; nach den Kom⸗ 
mifftonsbeichlüffen darf die amtliche Thätigkeit des Regierungs präſiden⸗ 
ten reſp. Landraths keinen Grund zur Ablehnung deſſelben aus Be⸗ 
ſorgniß der Befangenheit bilden. 

In der Generaldisfuffton bittet Graf Udo Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode um die Annahme der Kommiſſtonsbeſchlüſſe; im Allge⸗ 
meinen konſtatire er, daß man den Boden unſerer bisherigen Selbſt⸗ 
verwaltungsinſtitutionen keineswegs verlaſſe, wenn man ſich für die 
neuen Entwürfe erkläre. Auch werde der Rechtsſchutz des Wublilums 
nicht vermindert, wie die Gegner der Vorlagen unabläſſig behaupteten. 
Im Kreisausſchuſſe ſeien die beſchließende und die erkennende Behörde 
unter Vorſitz des Landraths ſtets vereinigt geweſen; die Uebertragung 
dieſer Organiſation auf die Bezirksinſtanz. d. h. die Vereinigung von 
Bezirksrath und Bezirksverwaltungsgericht unter dem 8 Re⸗ 

ken nicht. Die 
„ Ul 


Mimiſter v. Puttkamer: Die organiſatoriſchen Grundgedanken 
unſerer Reformvorſchläge haben im anderen Hauſe eine überwältigende 
MWajorität gefunden; ein Ergebniß, welches kaum erwartet werden 
durfte und welches man wohl als Kompromiß aller Parteien bis tief 
in die liberale Partei hinein, denn auch eine große Zahl National⸗ 
liberaler hat für die Vorlagen votirt, anſehen muß. Obwohl das an⸗ 
dere Haus formal den Entwurf umgeſtaltet hat, fo il es doch prin⸗ 
zipiell den neuen von uns aufgeſtellten politiſchen und organiſatoriſchen 
Geſichtspunkten beigetreten. Von einer Niederlage der Regierung kann 
keine Rede fein; fie blickt im Gegentheil mit Befriedigung auf das Er⸗ 
gebniß der Berathungen und auch auf die Reſultate ihrer Kommiſſions⸗ 
verhandlungen, welche den Standpunkt des gouvernementalen und 
Regierungsintereſſes mehr als die Beſchlüſſe des anderen Hauſes 
zu wahren bemüht geweſen ſind. Ich hoffe, daß auf dieſem Boden 
eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Häuſern des Landtages ſich 
wird erzielen laſſen. 5 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. In der Spezialdebatte wer⸗ 
den 88 1—27 unverändert angenommen. 

„Zu 8 22 liegt der oben erwähnte Abänderungsantrag der Kom⸗ 
miſſion vor, wonach im Bezirksausſchuſſe auch ein ſtändiger Vertreter 
des Regierungspräſidenten beſtellt werden ſoll. 

Oberbürgermeiſter Brüning (Osnabrück) kann nicht finden, daß 
auf dieſem Wege die Regierungsorgane im Bezirksausſchuß eine Stär⸗ 
kung erfahren, da ſie durch die gewählten Mitglieder doch überſtimmt 
werden könnten. Außerdem bringe der Vertreter, der doch in den 
meiſten Fällen ein Oberregierungsrath ſein müſſe, weder die Autorität, 
noch die Sachkunde, noch die Ueberſicht, welche dem Präſidenten bei⸗ 
wohne, in den Bezirksausſchuß mit. 

Miniſter v. Puttkamer bittet dem entgegen dringend, um An⸗ 
nahme des Vorſchlages der Kommiſſion. Die Möglichkeit, einen Stell⸗ 
vertreter in den Bezirksausſchuß zu ſchicken, ſei um ſo mehr zu wün⸗ 
ſchen, als ja das andere Haus den beklagenswerthen Beſchluß gefaßt 
habe, daß die ernannten Mitglieder des Ausſchuſſes von den Verwal⸗ 
tungs⸗ und Regiminal e Geſchäften ferngehalten werden ſollen. Eine 
Gefahr, daß an dieſer Abänderung das Geſetz im Abgeordnetenhauſe 
zu Falle kommen könne ſei nicht vorhanden. 

Die Herren Graf Brühl und v. Kleiſt⸗Retzom erklären ſich 
gleichfalls für die Kommiſſion und widerſprechen namentlich der An⸗ 
nahme, als ob in den Bezirksausſchüſſen zwiſchen Laien und ernannten 
Beamten ein Unterſchied hervortrete. 

Nach kurzer Entgegnung des Oberbürgermeiſters Brüning wird 
$ 28 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, desgleichen nach 
unerbeblicher Debatte die SS 20—60. e 

‚Zum 8 61 hat Graf Üdo Stolberg einen Antrag eingebracht. 
dahin lautend: : . 

„Aus der innerhalb feiner Zuſtändigkeit geübten amtlichen Thätig- 
keit des Landraths reſp. Negierungspräiidenten kann ein Grund für 
die Ablehnung deſſelben aus Beſorgniß der Befangenheit nicht end⸗ 
nommen werden.“ 5 

Graf Udo⸗Stolberg vertheidigt ſeinen Antrag, der die Ten⸗ 
denz habe, den Beſchlüſſen des anderen Hauſes in dieſem ſtreitigen 
Punkte möglichſt weit entgegenzukommen. Das Abgeordnetenhaus 
wolle nur dann den Einwand der Befangenheit nicht gelten laſſen, 
wenn der Beamte in der betreffenden Streitſache ſchon amtlich thätig 
geweſen ſei. Dieſer Stellungnahme komme ſein Antrag ſehr weit enk⸗ 
gegen, während nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen auch die Anfechtung 
der Unbefangenheit des Regierungspräſidenten wegen ſeiner ander⸗ 
weitigen amtlichen Thätigkeit, auch wenn ſie nicht innerhalb ſeiner Zu⸗ 
dune lag, a fein ſolle. gurt Ach für die Kone lens 

iniſter von Puttkamer er ie Komm vor⸗ 
lage. Die Ablehnung der Perſon des Landraths ben a 
präfidenten habe früher gar nicht den Parteien zugeſtanden, ſetzt könne 


e den betr. Beamten verhängnißvoll werden, und chikanöſen, frivolen 
rborreszenzgeſuchen ſei Thür und Thor geöffnet, namentlich in Zeiten 
politiſcher Spannung. Der Antrag Stolberg ſei en ſcheinbar mit 
dem der Kommiſſion identiſch, laſſe aber doch die Möglichkeit offen. daß 
eine klagende oder verklagte Partei dolo malo die Ablehnung des Be⸗ 
amten verlangt, weil er außerhalb ſeiner amtlichen Zuſtändigkeit ge⸗ 
handelt habe. £ ; 

Oberbürgermeiſter Strudmann (Hildesheim) giebt dem Bes 
ſchluſſe des Abgeordnetenhauſes den Vorzug. Frivole Perhorreszenz⸗ 
geſuche werde man doch nicht bindern können, dieſelben ſeien aber ans 
dererſeits ſehr zweiſchneidig und kehrten erfahrungsgemäß, wenn ſie 
N in chilanöſer Abſicht geſtellt ſeien, ihre Spitze gegen den Urs 
eber. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow ſpricht ſich für den Vermittelungs⸗ 
antrag Stolberg aus, während Graf zur Lippe für die Kommiſſion 
plaidirt. Nachdem noch die Herren Friedensburg, Adams, Graf Stol⸗ 
berg zur Sache das Wort genommen haben, wird in der Abſtimmung 
der Antrag des Grafen Udo⸗Stolberg abgelebnt, 8 61 nach den Kom⸗ 
miſſions vorſchlägen genehmigt, des gleichen nach unerheblicher Diskuſſion 
der Reſt des Geſetzes, 88 62 — 159. 4 5 

Das ganze Geſetz wird mit großer Majorität genehmigt. 

Um 31 Uhr wird darauf die Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr ver⸗ 


tagt. 
Tagesordnung: Kompetenzgeſetz, Petitionen. 
Abgeordnetenhaus. 


74. Sitzung. 

Berlin, 5. Juni. Am Miniſtertiſch: 

Bötticher. 8 

Präſident von Koeller eröffnet die Sitzung um 9} Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht das Geſetz, betreffend den Bau 
eines Schifffahrtskanals von Dortmund über Hen⸗ 
richenburg, Münfter, Bevergern, Neudörpen nach 
der unteren Ems. 

Der Entwurf fordert 46 000,000 Mark. . 

Die Kommiſſion. in deren Namen Abg. Imwalk berichtet, be⸗ 
antragt die Vorlage abzulehnen und folgende Reſolution 
an die königliche Staatsregierung zu richten: a 

die königliche Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage in 
der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend den Bau 
eines Schifffahrtskanales vom Rhein (Ruhr⸗ 
ort) in der Richtung Dortmund, Henrichenburg, 
Münſter, Bevergern, Minden, Hannover nach 
der mittleren Elbe, mit einem Zweigkanal von 
Bevergerv nach der unteren Ems vorzulegen.“ 

Minitterialdireltor Schul legt nochmals den Standpunkt dar, 
der die Regierung bei dieſer Vorlage geleitet. Die von ihr gewählte 
Linie hält fie für die geeignetſte zur Inaugurirung der Kanalfrage. 
Sie dient nicht bloß den lokalen Bedürfniſſen des Handels und Vers 
fehrs, ſondern fie präfudizirt den Anſchluß weiterer Linien in keiner 
Richtung. Die Intereſſen der Montaninduſtrie ſind nicht lokaler Na⸗ 
tur, um ſie zu fördern, darf mag die Geſammtheit der Steuerzahler 
wohl in Anſpruch nehmen. Die Regierung hat auch angenommen, daß 
die Land⸗ und Forſtwirthſchaft ihren Nutzen von dem Kanal haben 
werde und iſt überzeugt, daß ſich die Lage der Arbeiter dadurch weſent⸗ 
lich verbeſſern werde. Das politiſche Intereſſe liegt auf der Hand für 
alle Diejenigen, die ſehen wollen, und man darf auch erwarten, daß 
dadurch die Stellung Hollands zu Preußen eine günſtigere werden 
wird, da wir durch dieſen Kanal von den holländiſchen Häfen eman⸗ 
Kin werden können. Daß die Regierung nicht ſchon eit mit weiteren 


von Goßler, von 


länen an Sie herantritt, liegt an der allgemeinen Finanzlage des 
taates und geſchieht mit Rückſicht auf die Erfahrungen, die andere 
Laender mit Kanalbauten gemacht haben. Aber die Wegterung will «8 
nicht bei dieſem Projekt belafien, ſondern fie betrachtet es nut als ein 
— Theilſtück und iſt ungusgeſetzt bemüht, die Unterlagen ii ente Mas 
I nalbauten, wie für die Kanalverbindung mit Schleſſen zu g@oinnen. 
Hört! Hört!) Sie werden zu entſcheiden haben ob Sie die Mittel 
Br dieſes Kanals bewilligen, oder auf dem negirenden Standpunkt der 
Kommiſſionen verharren wollen. Im erſteren Falle wird die Regie⸗ 
rung ſich zu weiteren Vorlagen aufgefordert ſehen, in der Ablehnung 
des Proſekts wird fie die Gegnerſchaft des Hauſes zu Kanälen über⸗ 
haupt erkennen. Geben Sie uns bei dieſem erſten Schritte die nöthige 
Unterſtützung, und wir werden bald einen Gedenkſtein unſerer natio⸗ 
nalen Entwickelung errichtet ſehen. (Bravo !) 1 5 
Abg. Letocha beantragt, die Regierung aufzufordern, baldthun⸗ 
lichſt dem Landtage einen Geſetzentwurf, betreffend die Herſtellung einer 
leiſtungsfähigen, direkten Waſſerſtraße zwiſchen den Montandiſtrilten 
Oberſchleſiens und Berlin vorzulegen. 
Abg. Dr. Hammacher beantragt 
I. Die Ueberſchrift des Geſetzes, wie folgt zu fallen: 
„Geſetz. betreffend den Bau eines Schifffahrtskanals zur 


n des Rheins mit der Ems, Weſer 
un e. 
II. Die Regierungsvorlage anzunehmen, jedoch den 5 1, wie folgt, 


u faſſen: - i 

„Zur theilweiſen Ausführung eines Schifffahrtskanales, welcher 

beitimmt iſt, den Rhein mit der Ems. Weſer und Elbe zu 
verbinden, — und zwar zunächſt für den Bau der Kanalſtrecke 
von Dortmund über Henrichenburg, Münſter, Bepergern, Neu⸗ 
dörpen nach der unteren Ems in Gemäßheit der von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten feſtzuſtellenden Projekte wird 
der Staatsregierung die Summe von 46.000, 000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. - 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt beantragt, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, einen Entwurf vorzulegen, betreffend den Bau eines Kanals 
vom Rhein Über Dortmund nach der mittleren Ems mit einem Zweig⸗ 
kanal mit der Priorität für die Strecke von Ruhrort nach der unteren 
Ems; und ferner die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße 
zwiſchen den oberſchleſiſchen Montandiſtrikten und Berlin. 

Abg. Büchtemann beantragt, in dem Antrag Hammacher vor 
„Elbe zu ſetzen „mittlere“. * . 

Abg. Dr Hammacher erklärt ſich mit allen Ausführungen des 
Vertreters der Regierung einverſtanden. Es handelt ſich vor Allem 
darum, für einen Theil des großen Kanals die Mittel zu bewilligen. 
Daß dieſer Theil nur ein Torſo iſt, darüber herrſcht kein Zweifel. 
Wenn die Regierung das wichtige Stück von Dortmund bis zum 
Rhein nicht mit vorgeſchlagen hat, ſo liegt es an den Bedenken, die 
gegen dies Projekt von Seiten der Montan⸗Induſtrie geltend gemacht 
worden ſind. In der Kommiſſion iſt die Frage diskutirt worden, ob 
am Ende unſeres Jahrhunderts bei der Entwickelung unſeres Eiſen⸗ 
dahnweſens die Anlage von künſtlichen Waſſerſtraßen noch berechtigt 
fei. Im Auslande, bei praktiſchen Völkern, iſt dieſe Frage ſtets bejaht 
worden, und überall haben ſich die Kanäle außerordentlich bewährt. 
Dieſe Thatſache dürfte von großem Einfluß auf unſere Anficht fein. 
Schon nach Beendigung des letzten Krieges wurden vielfach Stimmen 
laut, einen Theil der Kriegsſchuld zur Anlage von Kanälen zu ver⸗ 
wenden. Damals verhielt ſich die Regierung dieſen Anregungen gegen⸗ 
über ſehr kühl, ſeitdem haben ſich ihre Anſichten doch weſentlich ge⸗ 
ändert. Man hat eingeſehen, daß die Konkurrenz zwiſchen Eiſenbahn 
und Kanal nicht gefährlich werden kann. da ſich beide Transportmittel 
in die Arbeit theilen und ein Ausfall aus den Eiſenbahnen daher nicht 
zu fürchten fein wird. Selbſt obwohl auf den Kanälen billiger trans⸗ 
portirt wird, konnten letztere keine gefährlichen Konkurrenten der Eiſen⸗ 
bahnen werden. Für Güter, deren Transport in beſtimmter Lieferfrift 
erfolgen muß. wird man auch ferner ſtets die Eiſenbahnen anwenden. 
Die hohe Bedeutung künſtlicher Waſſerſtraßen beſteht darin, daß die 
Schiffe an allen Stellen landen, abladen und neue Waaren auf⸗ 
nehmen können, was bei den Eiſenbahnen nicht der Fall ſein kann. Die 


mar 


2 
Kanäle dezentralifiren, die Eiſenbahnen zentraliſiren vielmehr, Dem 
Schöpfer vieler anderer großen Ideen für den ehr, dem Fürſten 
Bismarck 1 auch hier das Verdienſt, die Kanalfrage in Fluß ge⸗ 
bracht zu haben. Das Proſekt hat keineswegs rein lokalen Werth, 
ſondern iſt von allgemeinem wirthſchaftlichen Intereſſe. Das erkennt 
man ſchon daraus, daß von den 50 Millionen Zentnern, die jährlich 
in Deutſchland konſumirt werden. 25 Millionen im Rheiniſchen Kohlen⸗ 
becken produzirt werden. Außerdem iſt dieſer Kanal ſehr geeignet. 
Preußen von Holland unabhängig zu machen, was um ſo wünſchens⸗ 
werther iſt, als dieſes uns gegenüber oft in verletzender Weiſe ſeine 
Intereſſen zum Ausdruck gebracht hat. Als unſererſeits die Verbin⸗ 
dung des Rheins mit dem Südwilbhelmkanal erſtrebt wurde, lehnte 
olland dieſes Projekt rundweg ab. Entweder muß ein freundſchaft⸗ 
iches Verhältniß zwiſchen Preußen und Holland hergeſtellt werden, 
oder wir müſſen einen Kanal ſchaffen, der den Verkehr nicht nach 
Rheinhäfen, ſondern nach denen der Ems und Weſer ableitet. Man 
möge ſich hüten, die Vorlage pure abzulehnen; man bat ſ. 3. auch in 
der Samoa Frage ſich ablehnend verhalten, heute würde dieſe Vorlage 
im Reichstage vorausſichtlich anf Annahme rechnen können. Lehnt 
man die Vorlage ab, ſo würde die Regierung in der Kanalfrage viel 
an Muth verlieren. 8 
bg. Hermes: Würde die Regierungsvorlage ausgeführt. ſo 
glaube ſch, daß damit der Anfang und zugleich das Ende des Kanal⸗ 
ſyſtems gegeben wäre, und ich meine, daß 50 Millionen denn doch eine 
u bedentende Summe für ein Experiment ſind. Was die Hoffnung, 
ie engliſche Kohle zu verdrängen, betrifft, ſo glaube ich, daß vielleicht 
bis Emden dieſer Konkurrenz fiegreih für die deutſche Kohle ausfallen 
wird, darüber hinaus wird ihr das aber nicht gelingen. Die Regie 
rung hätte ſich durch den einſtimmigen Beſchluß der Kemmiſſion, den 
Kanal nach der mittleren Elbe zu bauen. von ihrem Plane abbringen 
laſſen müſſen. Einen beſſeren Weg, um die Vorlage zur Ablehnung 
zu bringen, konnte die Regierung nicht vorſchlagen und ich bitte Sie, 
die Vorlage tee N 7 5 N 
Abg. Dr. Windthorſt: Wir haben lange nicht eine Vorlage 
von fo hoher Bedeutung gehabt und deshalb werden wir fie mit größter 
Umſicht zu prüfen haben. Der Beſchluß der Kommiſſton bedeutet ein 
artiges Begräbniß für die Vorlage, und ich hoffe, daß dieſer Beſchluß 
nicht Beſchluß des Hauſes wird. Wir haben zu wenig Waſſerſtraßen 
und die vorhandenen find nicht genügend in Bezug auf die Kor⸗ 
reltion und nicht genügend verbunden. Der öſtliche Theil der 
Monarchie hat ein reicheres Netz von Kanälen, als der weſtliche 
und wenn biefenigen aufgefordert werden, gegen die Vorlage zu 
ſtimmen, die nicht im Weiten wohnen, fo erinnere ich daran, daß die 
Leute im Weſten bei der Anlage der Kanäle im Oſten nicht ſo eng⸗ 
berzig geweſen ſind. Bei derartigen Unternehmungen ſollte man nicht 
danach ſehen, ob eine Provinz den Nutzen davon hat, ſondern erwägen, 
daß wenn die Glieder Nutzen von einem Unternehmen baben, das 
Ganze gut gedeiht. (Sehr richtig!) Wohin wären wir _gefommen, 
wenn wir mit denſelben Gefühlen ſtets an die Eiſenbahn⸗Profekte ges 
gangen wären, Neue Gedanken find heute nicht geäußert worden, 
aber der Gedanke, daß dieſer Kanal von großem Nutzen ſein 
werde, hat ſich Eingang verſchafft. Selbſt mein Freund v. Schor⸗ 
lemer hat einen Antrag geſtellt, der alle Kanäle in ſich 
vereint und man kann doch nicht annehmen, daß jemand gegen 
Kanäle überhaupt iſt, der einen ſolchen Antrag einbringt; es 
müßte denn ſein, daß der Antrag nur eine gut eingewickelte 
Dynamitpatrone ſein fol. (Heiterkeit.) Außerdem liegt in dieſem An⸗ 
trag die angenehme Konzeſſion, daß der von der Regierung verlangte 
Kanal die Priorität haben ſolle. Ob damit aber erreicht wird, daß die 
anderen geforderten Strecken ausgeführt werden, ſteht dahn. Man 
muß in ſolchen Fällen eben Vertrauen zur Regierung haben. Ich 
glaube nicht, daß ich bei Ignen im Verdacht ftebe, zur Regierung zu 
viel Vertrauen zu haben (Rufe: Nein!), aber in materiellen Dingen 
gabe ich es immer mehr als in rein politiſchen Fragen. Meine An⸗ 
ſicht geht dahin, — der erſte Schritt die Ausführung des anderen zu 
einer unbedingten Nothwendigkeit malht. Der Kanal nach Sclefien 
iſt von hoher e er iſt geeignet. die Nothſtände in Schleſien 
dauernd zu beſeitigen. Um in letzter Stunde noch etwas Dynamit 
beizubringen, hat man einen Antrag eingebracht, der in den Antrag 
Hammacher das Wort „mittlere“ vor „Elbe“ geſetzt wiſſen will, ich 
wundere mich nur, daß man anſtatt deſſen nicht bald Magdeburg ge⸗ 
ſetzt hat. (Heiterkeit.) Am zweckmäßigſten iſt es, wenn wir den Ans 
trag Hammacher annehmen, damit erkennen wir an, daß wir den Ka⸗ 
nal nur als Theilſtrecke betrachten und fordern die Regierung zugleich 
auf, uns weitere Pläne vorzulegen. Die Kanäle werden ein wirkſamer 
ag für die Entwickelung der Gegenden fein, durch die fie geben. 
n den Ufern werden ſich Fabriken erheben und auch die Landwirth⸗ 
ſchaft wird ihren Nutzen davon baben. Sehen Sie nur nach Holland 
binüber. (Abg. Dirichlet Aber ſehen Sie doch auch einmal nach dem 
Diten, Heiterkeit.) Das Wichtigſte wird außerdem die Emanzipation 
von den holländiſchen Häfen, beſonders von Antwerpen, fein. Man 
muß eben anfangen, ſonſt kann man nicht gedeihen. Die Holländer 
find praktiſcher wie wir, fie haben auch Eiſenhahnen und wollen jetzt 
Amſterdam mit dem Rhein verbinden, weil ſie glauben, daß durch 
unſer Kanalproſekt ihnen großer Vortheil erwachſen müßte, Sie ſehen, 
die Amſterdamer ſehen die Sache anders an als die Herren Berliner, 
die nur das für gut halten, was auf dem Rathhaus beſchloſſen wird. 
(Heiterkeit) Wir werden im Intereſſe des gemeinſamen Ganzen ein 
großes Werk ſchaffen, wenn wir der Vorlage zustimmen. (Bravo!) 
bg. v. Kroſigk bedauert, daß ſoviel lokale Intereſſen in dieſe 
Frage hineingezogen worden ſind, die es ſehr erſchweren, die ganze 
Angelegenheit objektiv zu regeln. Redner ſetzt ſodann die Gründe 
auseinander, die die Kommiſſion geleitet haben, die Vorlage abzuleh⸗ 
nen. Die Regierung wolle einen Exoportweg ſchaffen für die Ueber⸗ 
produktion in Weſtfalen, die nicht exiſtire. Es wäre zweckmäßiger, 
wenn man Binnenfanäle anlegte, die dem Lande und nicht dem Aus⸗ 
lande zu Gute kämen. Er ſei über e daß mit der Ausführung der 
Regierungsvorlage die Frage des Weiterbaues nicht mehr eine offene, 
ſondern begrabene ſei; man beabſichtigte den Emekanal meiterzubauen 
nach Hamburg und Bremen. das ſei aber gegen einen ſolchen Kanal. 
En: großartige Idee ſei die Verbindung des Rheins und der Weichſel, 
die allein im Stande ſei, dem Intereſſe Deutſchlands zu dienen. 
Finanzminiſter v. Scholz: Ich will den Ausführungen der 
Herren Vorredner gern Glauben ſchenken, aber ich darf dann doch 
wohl verlangen, daß man auch uns Glauben ſchenkt und nicht be⸗ 
zweifelt, daß wir die Fortſetzung des Proſektes im Auge behalten. 
Es iſt das jest jo oft von uns aus betont worden, daß 
es für das dohe Haus zweifellos fein müßte. Was würden Sie 
denn ſagen, wenn wir Ihre Verſicherungen in derſelhen Weiſe bes 
handeln würden, wie Sie die unfrigen? Die Bedenken, die nach 
der techniſchen und politiſchen Seite hin laut geworden ſind, will ich 
nicht widerlegen, ſondern dies Anderen, die wohl bald zum Worte 
kommen werden, überlafien. Ich will nur betonen, daß der Abg. 
Windthorſt das Richtige getroffen hat, wenn er ſagte, daß die Siche⸗ 
rung der einzelnen verlangten Linien für die Stellung der Herren 
maßgebend ſei. Herr Windthorſt hat Sie ſchon dazu ermatnt, der 
Regierung in dieſer Frage mit Vertrauen entgegenzukommen, und 
wenn er dies thut, dann brauchen die anderen Herren doch ſicherlich 
keine Bedenken zu tragen. (Heiterkeit) Wenn wir die Vorlage einmal 
in Angriff genommen und fertig geſtellt haben werden, dann werden 
wir zur Fertigſtellung der übrigen Linien früher gewungen fein, als 
es nach der Finanzlage des Staates räthlich ſein wird. Man hat auf 
das Beiſpiel anderer Länder bingewieſen, aber ich glaube, wir tbun 
beſſer, uns an die alten guten preußiſchen Traditionen zu halten, mit 
denen es im Widerſpruch fleht, mit gebundener Marſchroute zu mar⸗ 
1 Und wie es in Preußen niemals der Fall war, daß man 
Wohltbaten für eine Provinz 15 00 machte von Konzeſſionen an 
eine andere Provinz, jo hat man in Preußen gefliſſentlich nie einen 
Landestheil vor dem andern bevorzugt. (Bravo!) 


Geh. Rath Wiebe führt aus, daß die Konäſe auch setzt ſchon 
von Oſten nach Weſten gehen und daß die Umwege, die ſetzt die Schiffe 
6 nicht Veranlaſſung geben können, ein neues Kanalſoſtem 

nzuführen. 

Abg. Marcard erklärt, daß ſeine Partei für den Antrag 
Hammacher und im Falle der Ablehnung deſſelben, für die Regierungs⸗ 
vorlage ſtimmen werde. In Bezug darauf, ob es heute zweckmäßig 
ſei. Kanäle zu bauen, könne er ſagen, daß er die Anſicht babe, daß die 
Kanäle auch heute noch gut prosperiren würden. Die Verbindung der 
r mit der See iſt die Hauptaufgabe einer ge⸗ 

unden Kanalpolitik. Der neue Kanal wird die ſchon beſtehenden 
Kanäle des Emslandes verbinden und die Mängel, welche dieſen bei⸗ 
wohnen, vielfach beſeitigen. Die größten preußiſchen Staatsmänner 
haben ſtets die Anlage einer Waſſerſtraße zwiſchen dem Rhein und der 
Nordſee im handelspolitiſchen und rein politiſchem Intereſſe betont. 
Daß die Regierungsvorlage dem Linnenkanal nicht präſudizirt, iſt 
wiederholt anerkannt worden, und die Vertreter der Regierung haben 
heute wiederholt betont, daß die Frage des Anſchluſſes weiterer 
Strecken für fie eine offene fei, Wenn die Vorlage abgelehnt wird, 
ſo iſt die Kanalfrage für lange Zeit in Preußen todt gemacht. 
(Bravo! rechts.) N : 

Oberbaudireltor Schönfelder tritt der Meinung des Abg. 
lg entgegegen, als ob Emden kein Hafen erſter Klaſſe werden 

Inne. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich bin erfreut, daß der Herr Mir 
niſter ſich auf die Worte des Abg. Windthorſt berief, es wäre ſehr 
ſchön, wenn das öfters geſchehe. (Heiterkeit.) Wenn der Herr Minis 
ſter ſagte, es ſei nicht preußiſch, zu großartige Prolekte in Angriff zu 
nehmen, ſo verweiſe ich auf die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und 
andere große Werke, die dem Staat große Summen geloftet haben. 
Die Regierung will die Weiterführung des Proſekts abhängig machen 
von ihrem Gutdünken, ich aber habe zu ihr das Vertrauen nicht, um 
ihr ſelbſt in Kanalfragen distretionäres Ermeſſen einzuräumen. Ich 
werde mich nicht auf perſönliche Fragen einlaſſen und muß es dem Ge⸗ 
ſchmack des Abg. Windthorſt überlaſſen, gegen mich den Vorwurf zu 
richten, als ob in meinem Antrage eine Dynamit patrone enthalten ſei. 
Das Haus weiß, daß ich dem Abg. Windthorſt gegenüber ſtets anders 
verfahren habe. (Heiterkeit) Es hat ſich in neueſter Zeit ein wahres 
Kanalfieber entwickelt, ſtets behauptet man, daß, wenn man nicht 
bald an die Ausführungen geht, die Kanalfrage bald zu Ende ſein 
wird. Durch ſolchen Eifer verdächtigt man mir die betheilig⸗ 
ten Intereſſen. (Sehr richtig!) Man hat mir anonyme Brieſe 
geſchrieben, in denen mir angedroht wurde, daß ich meine Popu⸗ 
larität und mein Mandat verlieren werde, wenn ich der Vorlage 
nicht zuſtimme. Das hat mich ſehr kalt gelaſſen, denn ich habe mein 
Mandat nicht aus Ehrgeiz übernommen, und ich kann es ſchon jetzt 
den Herren aus Witten verrathen, daß mein Geſundheitszuſtand mir 
nicht erlauben wird, länger ein Mandat zu behalten, als bis zum 
Schluß der Reichstagsſeſſion. Was dann aus dem Wahlkreiſe werden 


h anal rein (Heiter der A 
beiter entſchieden die Erhöhung der Kornzölle bekämpfe, o ſehe ich mir 
alle Projekte etwas näher an, von denen man ſich eine Verbeſſerung 
der Lage der Arbeiter verſoricht. Ich will nicht, daß das Land ‚ui 
heren Steuern berangesogen werde zur Erhöhung der Dioide 
denn die Arbeitslöhne werden doch nicht höher. Die Hergabe des 
Grundes und Bodens iſt in der Vorlage nicht ausdrücklich hervorge⸗ 
hoben, aber der Grundbeſitz wird dazu nicht herangezogen werden 
dürfen, er wird ohnedies genug in Anſpruch genommen werden in der 
Kanalfrage und da der Kanal der Induſtrie zu Gute kommt, ſo könnte 
dieſe mehr für den Kanal in Anſpruch genommen werden. Ich bitte 
Sie daher, die Kommiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen. (Bravo!) 

Abg. Windthorſt erklärt, daß er nicht beabjichtigt habe, den 
Vorredner zu verletzen, ſollte dies doch geſchehen ſein, ſo ſpricht er ſein 
Bedauern darüber aus. Wenn wir den Antrag Hammacher annehmen 
mit der Reſolution, ſo 5 — ich, daß allen Seiten Genüge geſchehen 
ſei. Außerdem hat die Regierung oft genug erklärt, daß fie die Fort⸗ 
ſetzung des Kanals intendire, und es wäre in der That inopt, das vor⸗ 
Biden Projekt auszuführen, ohne an feine Fortſetzung zu denken. Die 

edenken gegen die Emshäfen ſind ohne Berechtigung; ſeetüchtige 
Männer haben anerkannt, daß ſie das leiſten können, was man von 
ihnen verlangen werde. 1 ö . 

Miniſterialdirektor Schultz wiederholt, daß die Regierung die 
Fortſetzung des Projektes beabſichtige. 3 

Hierauf wird die Reſolution des Abgeordneten Letoda 
zur Diskuſſion geſtellt. ee 

Inzwiſchen iſt die kirchenpolitiſche Vorlage vertbeilt 
worden. Dieſelbe wird von den Abgeordneten, die Gruppen bilden, 
vielfach beſprochen. Unter der großen Unruhe findet der folgende 
Redner nur noch geringe Aufmerkſamkeit. a 

Abg Dr. Meyer (Breslau): Der frühere Miniſter Graf Itzen⸗ 
plitz war ein Gegner von Kanälen, die jetzige Regierung hat einen be⸗ 
deutenden Fortſchritt in dieſer Richtung gemacht, ohne aber den rich⸗ 
tigen Standpunkt einzunehmen. Hoffentlich wird ſie in ſpäterer Zeit, 
wenn ihre heutige Vorlage abgelehnt werden ſollte, uns eine andere 
Vorlage zugehen laſſen, die uns mehr überzeugen wird. Sollte der 
Antrag Letocha abgelehnt werden, fo würde ich auch für den Antrag 
Schorlemer ſtimmen. An dem Tage, an dem Herr Windthorſt fein 
Vertrauen zur Regierung wiederholt bethätigt, wird es mir wohl ge⸗ 
ſtattet ſein, mein Vertrauen zum Zentrum auszudrücken, indem ich 
einen Antrag aus ſeinen Reihen unterſtütze und nicht glaube, daß er 
eine Dynamitpatrone ‚set. (Heiterkeit), Die Provin; Schleſten hat 
einen hervorragenden Anſpruch auf eine heſſere Waſſerſtraße. Die gute 
Fee hat der Provinz eine reiche Montaninduſtrie verliehen, aber die 
böſe Fee hat ihr eine geographiſche Iſolirtheit an den Grenzen der 
Monarchie gegeben, die das erſte Geſchenk werthlos macht. Die Oder 
iſt ein ziemlich vernachläſſigter Strom, beſonders im vorigen Jahrhun⸗ 
dert iſt viel gegen die Oder geſündigt worden. Erſt eine beſſere Vers 
bindung zwiſchen Oder und Spree würde es Schleſien ermöglichen. 
ſeine Montanprodukte gut zu verwerthen. 

Das Haus vertagt ſich darauf. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 9 Uhr; Tagesordnung: Kanalvorlage. 

Schluß 2} Uhr. 


Wollmärkte. 


Liegnitz, 5. Juni. Angefahren ſind heute 1150 Zentner. Geſtern 
und vorgeftern wurden bereits 2300 Zentner gehandelt, die Preiſe ſtell⸗ 
ten ſich durchſchnittlich pro Zentner 5—6 M. höher als im Vorfahre. 
Für Dominialwolle wurden 180—197 M. für mittlere 162—174 ME, 
für Ruſtikalwolle 147—162 M. gezablt. Die Wäſche ift gut, der Markt 
iſt beinahe geräumt. 


u 


Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Juni. 


z. Von den 140 erkrankten Soldaten des 1. Bataillons des 
46. Regiments, welche Sonnabend und Sonntag vom Kernwerk nach 
dem Garniſonlazareth geſchafft wurden, find geftern 40 als bereits 
geneſen wieder entlaſſen worden. Wie man hört, iſt keiner von den⸗ 
ſenigen Soldaten des 
getrunken haben, erkrankt. 
zammelt und werden 
nalyſe unterzogen. 
bildung kann 


Bataillons, welche am Sonnabend Schnaps 
Die Speiſereſte ſind ſorgfältig ge⸗ 
gegenwärtig einer genauen chemiſchen 
Eine etwaige Vergiftung durch Grün⸗ 
ſchon aus dem Grunde gar nicht vorliegen, 


gerade in der Küche des 1. Bataillons in eiſernen Keſſeln gekocht 
wird. Die Küche iſt ſeit der Erkrankung geſchloſſen worden und wird 
Für das Bataillon inzwiſchen in den Küchen der beiden anderen Ba⸗ 
taillone gekocht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Neuwied, 5. Juni. Die Großherzogin von Baden iſt geſtern 
Abend nach Koblenz und die Königin von Schweden heute Vormittag 
über Köln und Hamburg nach »tiel abgereiſt. 

Wien, 5. Juni. Die Konferenz des deutſch öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Eiſenbahnverbandes, welche die beantragte Einführung 
der neuen Tranſit⸗Tarifſe prüfen und darüber Beſchluß faſſen 
fol. iſt heute hier eröffnet worden. Die Berathungen werden 
vorausſichtlich drei Tage dauern. — Wie der „Politiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“ aus Skutari vom 5. d. M. gemeldet wird, haben 
Räuber eine Barke mit Provifion, für die türkiſche Garniſon zu 
Tufi beſtimmt, abgefangen und die beiden begleitenden Soldaten 
entwaffnet. Der Telegraph zwiſchen Skutari und Tuſi ſei unter: 
brochen und es gehe das Gerücht, die Bergſtämme hätten die 
Garniſon von Tuſi entwaffnet und ſich der Munition und Ge⸗ 
ſchütze bemächtigt. Der Kommandant von Skutari ſei am 2. 
d. M. mit 6 Bataillonen und mehreren Geſchützen nach Tuſt 
abgegangen und habe eine aus Skutareſer Notabeln beſtehende 
Deputation vorausgeſchickt, um freien Durchzug durch das Gebiet 
der Bergbewohner zu erwirken. Die türkiſche Bevölkerung und 
die Gendarmerie von Skutari träfen Vorbereitungen zu einer 
eventuellen Unterſtützung der Truppen. 

Paris, 5. Juni. Beim Marineminifterium find weitere 
Depeſchen aus Tonkin eingetroffen, Nach denſelben wurde der 
Ausfall aus Hanoi, bei welchem Riviere fiel, beſchloſſen, nachdem 
eine beleidigende Herausforderung des Oberanführers der 
„ſchwarzen Flagge“ vorausgegangen war. Der Ausfall erfolgte 
am 19. Mai, die franzöſiſche Truppenabtheilung wurde auf einer 
engen Straße von 50 Meter Länge von dem in dem Bambus⸗ 
gebüſch verſteckten Feinde mit Gewehrfeuer plötzlich angegriffen, 
Riviere wurde bei dem Verſuche, das an der Spitze der Abtheilung 
befindliche Geſchütz zu retten, getödtet, das Geſchütz wurde ge⸗ 
rettet, der Rückzug wurde unter dem Befehl des Schiffslieutenants 
Marolles in guter Ordnung ausgeführt. Die Geſammtverluſte 
auf franzöſiſcher Seite betragen: 4 Offiziere, 11 Soldaten, 18 
Matroſen tobt, 7 Offiziere, 24 Matroſen, 20 Soldaten verwun⸗ 
det. ©s gelang, ſämmtliche Verwundeten nach Hanoi zurückzu⸗ 
Ihefien, die Gefallenen aber mußten auf dem Gefechtsplatze 
gurückgelaſſen werden. Der Feind verlor 113 Mann. Die Lage 
“in Hanot it eine beruhigende, der Geiſt der dortigen Truppen 
it vorzüglich, die Verbindungen mit Haipfong find frei. Die 

maus zwei Kompagnien beſtehenden Verſtärkungen, find am 
21, Mä von Haipfong nach Hanoi abgegangen ein Bataillon 
und eine Batterie Geſchütze hat Saigun am 26. Mai verlaſſen 
und ſollte am 30. Mai in Hanoi ankommen. Der Kommandant 
von Namdinh telegraphirt, er ſei in der Lage, jeden Angriff 
zurückzuweiſen. 

Paris, 5. Juni. Die „Agence Havas“ empfängt aus 
Moskau folgende Mittheilung: In einer Unterredung des chine⸗ 
ſiſchen Geſandten in Petersburg, Marquis Tſeng, 
mit einem franzöſiſchen Journaliſten erklärte der Geſandte, die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und China ſeien 
noch nicht abgebrochen worden, fie würden aber ſicher abgebrochen 
werden, wenn Frankreich ohne vorheriges Einvernehmen mit 
China in Tonkin etwas unternehmen ſollte. Tonkin hänge von 
Annam ab, über welches China das unantaſtbare Recht der 
Sugzeränität in Anſpruch nehme. Tſeng verſpricht ſich von der 
Miſſion Tricou's keinen Erfolg, Tricou werde noch weniger 
bieten, als in dem von Bourse abgeſchloſſenen Vertrag geboten 
wurde und dieſen habe China für unannehmbar erklärt. Mög⸗ 
licherweiſe werde es in China nicht ſofort zu einer Aktion kommen, 
aber die Lage der Dinge werde gefährlich werden; es exiſtire in 
China eine Kriege partei, welche die Regierung mit ch fortreißen 
könne. China ſei bereit, den Vertrag vom Jahre 1862 betreffs 
Cochinchinas anzuerkennen und ſelbſt den Vertrag von 1874 
unter der Bedingung, daß Frankreich nur auf Verlangen des 
Kaiſers von Annam intervenire und daß durch den Vertrag die 
Suzeränität Chinas über Annam nicht als ausgeſchloſſen ange⸗ 
ſehen werden würde. Tſeng glaubt ferner, daß China ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklären würde, Yun ⸗Nam dem franzöſiſchen 
Handel zu öffnen. Selbſt ohne eine Intervention Chinas werde 
Frankreich zehnmal mehr Opfer bringen müſſen, als man ver⸗ 
muthe. Der Geſandte ſcheint, nach Meinung des betreffenden 
Journaliſten, ein friedliches Einvernehmen zwiſchen Frankreich 
und China zu wünſchen; auch zweifle er wohl nicht an dem 
ſchließlichen Erfolge Frankreichs in Tonkin, glaube aber, daß ein 
Einvernehmen für beide Länder von gleichem Intereſſe ſei. 

Brüſſel, 5. Juni. Repräſentantenkammer. Der Miniſter 
Ftere⸗Orban bringt auf Befehl des Königs und im Namen des 
Miniſterrathes den Entwurf einer Wahlreform für die Provinzen 
und Kommunen ein. (Bewegung.) Die Linke verlangte die 
Verleſung der Vorlage. Frere⸗Orban verlas hierauf den 35 
Artikel umfaſſenden Entwurf. 

London, 5. Juni. Das Unterhaus hat die Bill betref⸗ 
fend die Verhinderung von Wahlumtrieben in zweiter Leſung 
ohne beſondere Abſtimmung angenommen. 

Wetersburg, 5. Juni. (Verſpätet eingetroffen.) Das „Journal 
de St. Petersbourg“ jagt, die Moskauer Krönungs⸗Feier⸗ 
lichkeiten nabten ihrem Ende; ohne Zweifel ließen dieſelben un⸗ 
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auslöſchliche Spuren in der ruſſiſchen Nation zurück. Die Feier ſei 
eine a dynaſtiſche und zugleich national populäre geweſen. 
Mitten lanze der Feſte hätten ſich Großthaten volliogen, welche 
tiefe Wirkungen hervorbringen würden. Das kaiſerliche Maniſeſt habe 
Tauſende von Verirrten ihren Familien zurückgegeben und den ärmeren 
Vollsklaſſen erhebliche Steuererläſſe gewährt. Von höchſter politiſcher 
Bedeutung ſei der Brief des Kaiſers an den Präſidenten des Reichs⸗ 
rathes, Großfücſten Michael, welcher ein Programm fruchtbarer geſetz⸗ 
geberiſcher Thätigkeit für das Geſammtleben der Nation aufitelle. 
Die 9 der Friedenspolitik des Kaiſers, der Ukas be⸗ 
treffend die Sektirer, die Entſchädigung der Grundbeſitzer für 
ihre Verluſte, die definitive Konſtituirung der Freiheit der Bauern, die 
Worte des Kaiſers an die Vorſteher der Landgemeinden und die 
Adels marſchälle bekundeten das Beſtreben nach Herſtellung liebevoller 
Beziehungen zwiſchen Monarchen und Unterthanen und den feſten Ent⸗ 
ſchluz, Gerechtigkeit zu üben, die Irreführung der Bevölkerung zu ver⸗ 
bindern, welche durch lügenhafte Verſprechungen zum Klaſſenhaß ge⸗ 
reizt werde. Nur eine ſtarke Regierung, in der der Kaiſer die Macht 
hat und die Unterthanen ihm in Liebe und Vertrauen entgegenkommen, 
könne an die Löſung der großen Probleme gehen. Nur eine ſolche 
Regierung könne eine Totalordnung in Angriff nehmen und brauche 
vor keiner Freiheitsgewährung zurückzuſchrecken; die Worte des Kaiſers, 
die Wünſche des Adels und des Volkes ließen das Verlangen nach 
Frieden und Ruhe erkennen. Das kaiſerliche Schreiben an den Miniſter 
des Auswärtigen, von Giers, ſei ein vollendetes Friedensprogramm, mit 
dem das ruſſiſche Volk ſympathiſtre. Das ruſſiſche Volk gehe aus den 
Feſtlichkeiten geeinigter denn jemals hervor, er wiſſe, daß der Be⸗ 
ginn der Aera der fruchtbaren Arbeit und der zukünftigen Größe in 
der ſeſten Hand eines Monarchen ruhe, welcher ein Feind aller Phra⸗ 
fen und Illuſtonen ſei, und welcher ſich dem Glücke der Millionen ſei⸗ 
ner Unterthanen gewidmet habe. — Das Journal wendet ſich gleich⸗ 
zeitig gegen die neuerlichen Behauptungen des „Temps“ über aggreſ⸗ 
live Tendenzen Rußlands in Armenien und bemerkt, dieſe Behauptun⸗ 
gen ſeien grundlos, die angebliche Anſammlung von ruſſiſchen Truppen 
an der armeniſchen Grenze ſei eine alte Fabel, der Sultan kenne die 
Grundleſigkeit ſolcher Gerüchte, Rußland beabſichtige keine Ausdehnung, 
die kaiſerliche Politik ſei von dem Wunſche beſeelt, daß die Reformen 
in der Türkei ausgeführt würden und werde im Einvernehmen mit den 
Großmächten handeln. e . 

Moskau, 5. Juni. Auf dem geſtrigen Hofballe im Kreml⸗ 
palaſte, an welchem etwa 2500 Perſonen theilnahmen, erſchienen außer 
dem Kaiſer und der Kaiferin, ſämmtliche Großfürſten, ſowie der deutſche 
Botſchofter v. Schweinitz, der deutſche Militärbevollmächtigte v. Werber, 
der Minißer v. Giers und andere Perſönlichkeiten von Diftinktion. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen an zwei Quadrillen theil; die 
Kaiserin betheiligte ſich auch an den Rundtänzen und zeichnete den 
Kommandeur des Preobraſchensky⸗Regiments beſonders gus. Der Kaiſer 
unterhielt ſich lebhaft mit den hervorragenderen Perſönlichkeiten und 
zog namentlich den Miniſter v. Giers und den Botſchafter v. Saburoff 
in ein längeres Geſpräch. Nach beendetem Tanze wurde das Souper 
eingenommen. Die Feſftlichkeit endete um 1 Uhr. 


Berlin 6. Juni. Die Unfallverſicherungs⸗Kommiſſion be⸗ 
endete geſtern die erſte Leſung, ſie lehnte mit allen gegen fünf 
Stimmen die Paragraphen 97 und 98 ab, wonach die Poſt 
Entſchädigungen zahlen, eventuell Vorſchüſſe leiſten ſoll. Ebenſo 
wurde die Reichszentralſtelle abgelehnt. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
Verantwortung. 


übernimmt die Redaktion keine 


Meteorologiſche 8 zn Poſen 


a t u m . Win d 7 

2 mm. ind. 5 

Stunde 22 böbe ö Grad. 

db, Nachm. 2 747,9 SW mäßig heiter 25,5 

6. Abnds. 10 746,5 SW ſchwach balbheiter | 17,7 

6. Morgs. €) _ 746,4 NO ſchwach wolkenlos 12,2 
Am 5. Wärme⸗Maximum: +27°5 . 


Wärme⸗Minimum: 1118 

Waſſerſtand der Warthe. 

Voſen, am 5 Juni Morgens 0,85 Meter. 
. „ 5. » Mittags 0,84 
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„Morgens 0,80 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Nonds-Courſe. 


Frankfurt a. M., 5. Juni. (Schluß 


örie: 279, 
daberben 1282, Hl. Driakanl, fl Seetal 


Eaypter —. 
3,9, b eee 2.2197 Fi See oe 2581 ee 
28, Franzoſen ‚, Sombar f iter ‚ öſterreich. 
i Ill. Orientanl. — 1880er Ruſſen —, 


apierrente —, Eguypter —, 0 
thal —, Aproz. ung. Goldrente II. Orientanleihe —. Böhmiſche 
Nordbahn —. Befeſtigt. 

Wien. 5. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Schluß feſter. 

pierrente 78,35 Silberrente 78 


8 ce Gow 95. Oeſterr. Goldrente 99,00 
roz. ungarische Goldrente 
B⸗proz. 5 ierrente 86 
134.75. 


ank 


Bodenba 
210,90. Buſchterader —.—. Oeſterr. pro; „35. 
Wien, 5. Juni. (Brivatverkehr.) Ungar. Kreditaktien —.—. 
Oeſterr. Kreditaktien 294,40. Ungar. Aproz. Goldrente 88,50. Fran⸗ 
barden wre" Galizi 5 Nordweſtbahn 
lb ——. Oeſterr. Papierrente —.—. Sproß. ungar. Papierrente 
—. Marknoten —, Napoleons —, Bantverein — Felt. 
Paris, 5. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Iproz. 81.15, proz. 79.90, 
de 1872 108,75, dprog. Rente ——, ich. G 


831, 6proz. ungar. Goldrente 104, A proz. ungar. Goldrente 787. 
5 proz. Ruſſen de 1877 943, Franzoſen 698,75, Lombard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 323,75, Lombard Prioritäten 299,00, Türken de 1885 


11,45. Türkenlooſe 53 80. III. . 

Credit mobilier 377,00, Spanier neue 643, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien 2455, Banaue ottomane 770,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1335,09, Egupter 369,00, Banque de Paris 1057,00, Banque 
rang 527, Bangue bupothecaire —.—, Lond. Wechſel ——, 
öproz. Rumäniſche Anleibe —.—. 

Foncier Egyptien 595,00. h 
5. Juni. dp&t. Italien. Rente 93,25, Gold 20.00. 

London, 5 Juni Conſols 101 exkl., Itauen. öprozentige tente 
92, Lombarden 123, Zproz. Lombarden alte 113, Spros. do. neue 111, 
öpro; Ruſſen de 1871 86 5proz. Nuſſen de 1872 853. proz. Rufen 
de 1873 85 exkl., 5 proz. Türken de 1865 11}, Stproz. fundirte Amerik. 
1054, Oeſterreichiſche Silberrente —, do Papierrente —, zoroz. Unga⸗ 
riſche Golbrente Th Deftere. Goldrente 833, Spanier 64}, Egupter 
728. Ottomanbank 20}, Preuß. Aproz. Conſols 1013. Ruhig. 

Wechſelnottrungen: Deutſche Plätze 20,71. Wien 12,16. Paris 
25,47. Petersburg 231. 

Silber —. Platzdiskont 34 vEt. 

In die Bank floſſen heute 24,000 Pfd. Stel 

Aus der Bank floſſen heute 50,000 Pfd. Sterl. 

Newport, 4. Juni (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94, 
Wechſel auf London 4,85, Cable Transfers 4,89, Wechſel auf Pars 
5,174, Zzprazentige fundirte Anleihe 1034, 4prozentige fundirte Anleike 
von 1877 119%, Erie Babn 358, Zentral Bacıfie» Bonds 115, 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1223. Cbicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Eisenbahn 1488. 2 

Geld abundant, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
25 Prozent. 

Produkten⸗Kurſe. 5 

Königsberg, 5. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen unveränd. 
Roggen unver, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 136,75, 
Juni 137.50, Septbember⸗Oktober 142,00. Gerſte ſtill. Hafer 
unverändert, loco inländ. 136,00, pr. Juni 123,00. Weiße Erbien 
= 2000 Pfd. Zollgewicht 151,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. 
oco 59,00, pr. Juni 58,50, pr. Auguſt ——, per September 53,00. 
Wetter: Heiß. 


Bremen, 5. Juni. Petroleum. (Schlubbericht.) Matt. 
Standard white loco 7,50 a —.—, per Juli 7.60, ver Auguſt 7,75 
a —.—, ber Auguſt⸗Dezember 7,95 a ——. Alles Br. 


damburg, 5. Junz. (Getreidemarkt.) Weuen igen unver, auf 
Termine ruhig, per Juni⸗Juli 188,00 Br., 187,00 Gd., ver Sept.⸗ 
Oktober 196,00 Br. 195,00 Gd. — Roggen loco unver, auf Ter⸗ 
mine ruhig, ver Juni⸗Juli 150,00 Br. 149,00 Gd., per September⸗ 
Oktober 163,00 Br., 152.00 Gd. Hafer und Gerſte unveränd. Mübdl 
5 loco 72, per Oktober 62,00. Soiritus feſt, per Juni 46 Br., 
ver Jul⸗Auguſt 46% Br., per Auguſt⸗September 475 Br., per Sept.⸗ 
Oktober 48 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum flau, 
Standard white loco 7,50 Br., 7.40 Go., ver Juni 7,45 Gb, per 
Auguft⸗Dezember 7.80 Gd. — Wetter: Schön. ; 

Wien, 5. Juni. (Getreidemartt.) Weizen per Juni 8,37 
Gd. 842 Br., ver Herbſt 11.17 Gd., 11,22 Br. 

i 8,25 Gd., 8,40 Br., per Herbſt 8,57 Gd., 
1 Gd. — Br. Mais 


Peſt, 5. Juni. Produktenmarkt. Weizen loko Hau, 
ver Herbſt 10,95 d., 10,98 Br. — Hafer ver Herbſt 6,78 Gd., 6,80 
Br. Mais ver Juni 6.93 Gd. 6,95 Br., per Juli⸗Auguſt 6,80 Gd., 6,82 
Br. Kohlrabs pr. Auguff⸗September 144. 


Paris, 5. Juni. Produkteamartt. (Schlußbericht. Weizer 
feſt, per Juni 26,75, per Juli 26,90, per Juli⸗Auguſt 27,25, per 
Septem ember 27,90. — Roggen ruhig., per Juni 16,90, per 


der · 
Septbr.⸗Dezemder 1900. — Mehl 8 Marques ſteig. ser Juni 58,10, 
per Juli 00,0), per Juli⸗Auguſt 59 10, per September 

60,60, — Ruböf feft, per 50, Juli 88,00, per * t < 
83,25, ver Septbr. Deibr. 76,50. — Spiritus beh., ver Juni 51,00, 
— a er per Juli⸗Auguſt 52,00, per September⸗Dezember 52,00. 


n. 
Amſterdam, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
pr. Mai —, per November —. Roggen vr. Mai —, 5 ” 


ber 178.00. 

Antwerpen, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte 
unverändert. 3 f 

Mancheſter, 5. Juni. 12r Water Armitage —, 12r Water 
Taylor 74, Or Water Nicholls 81, 30: Water Clayton En 
Townhead 9}, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 10%, 
32 ps Lees 8}, 36r Warpeops Qual. Rowland 9%, 40r Double 
en It. 60r Double courante Qual. 144, Printers 44 44 St pfd. 

Ruhig. 

Petersburg, 5. Juni. (Produkten markt.) Talg Ioco 

77,00, pr. Auguſt 73,00. Weizen loco 14,00. Roggen loco 9,75. 
ai loco Ant anf loco 35,00, Leinſaat (9 Rud) loco 14,00. — 
er: Marm. 

Liverpool, 5. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
6000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. i 
Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lieferung 5i} d. Oktober⸗November⸗ 


Lieferung — d. 
An der Küſte angeboten 8 Weizenladungen. 


London, 5. Juni. 
Wetter: Schön. i . ; 

Bradford, 4. Juni. Wolle ruhig, Preiſe unverändert, Garne 
matt, in Stoffen gute Nachfrage für den Haus bedarf. 
Waarenbericht. 


Kaffee 
do. Fairb. 113, do. Rohe 


Stettin, 5. Juni. [An der gore. Wetter: Schön 
+ 18° R. Barometer 28.2 Wind: ONO. 

A matt, per 1000 Kilogramm loko gelber und weißer 
180 —194 N., geringer feuchter 162—178 M. per Juni und Be 
193—192,5 M. bez., per Juli⸗ Auguft 194,5—194 M. bez., per . 
tember Oktober 198,5 —197—197,5 M. bez. per Oktober⸗November 199 
bis 198 M. bez. — Ro gsen matt, ver 1000 Kilogramm loko 
inländ. 138 —144 M., mit Geruch 133—136 M., per Juni und Juni⸗ 
Juli 144,5—144—1445 M. bez., per Juli⸗Auguſt 145,5 —145—145,5 
M. bez., per September⸗Oktober 149,5—149 M. bez., per Oktober⸗ 
November 150—149,5 Mark bez. — Gerſte ſtille, per 1000 Kileg⸗. 
loko geringe 124 bis 130 M., beſſere 131—140 M. — Hafer 
unverändert, per 1000 Kilo loko 123 bis 130 M. — Winter 
rüdſen geſchäftslos, per 10.0 Kilo per September⸗Oktober 285 M. 


60,5 M. Br. — Spiritus matt, ver 10,000 Liter⸗ pft. lolo ohne 
Faß 57 Mek i 


Br., ver September = Dftober 55,7 M. Br. u. Gd. Angemeldet: 
10,000 Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 193 M.. 
Roggen 145,5 Mark, Rüböl 69,5 Mark, Spiritus 56,8 Mark. 
— Petroleum loko 8 M. tr. bez., Regulirungspreis 8 M. tr. 
(Oſtſee⸗ Ztg. 


. Reichs.⸗Anl. 4 105 er 8 
Run ig Anl. a 


Produkten -Vörſe. 


Berlin, 5. Juni. Wind: NO. Wetter: Heiß. 

Die in überwiegender Mehrzahl flauen auswärtigen Berichte ließen 
entſprechenden Marktoerlauf erwarten, aber der noch immer fehlende 
Regen verhinderte die Wirkung dieſes Einflußes, ſo zwar, daß das Ge⸗ 
ſchäft auf keinem Gebiete ſich lebhaft geſtaltete. 

o⸗ Weizen vernachläſſigt. Im Terminverkehr kamen die 
flauen Newyorker und Londoner Machdichten nicht recht zur Geltung, 
weil Paris gegentheilige Tendenz gemeldet hatte. Ueberdies veran⸗ 
laßte die an ſich weniger umfangreiche und theilweiſe abgenommene 
raus rg vun gl für laufende Sicht, welche fich auf geſtriger 

behaupten konnte, trotzdem Herbſtſichten reichlich offerirt und 
Eesti 1 M. billiger als geſtern notirt wurden. 

o- Roggen ging nur in feiner Waare zu ermäßigten Preiſen 
in Rieinigleiten um. Termine ſetzten matt ein, befeſtigten ſich dann 
bei überaus ſtillem Verkehr, bei welchem mehr Zufälligkeiten des 3 
blicks als beſtimmte Motive die Haltung beeinflußten. Am Schluſſe 
war keine nennenswerthe . 8 gegen geſtern zu bemerken. 

Loko⸗Hafer matt. Von der Oſſee waren vermehrte Offerten 
vorhanden; in Folge deſſen zeigten auch Termine matte Tendenz. 
Roggenmehl unverändert und ſtill. Mais matt. Rüböl per 
Juni in Deckung begehrt, notirte wie geſtern. Herbſt fill und matt. 
Petroleum billiger. Spiritus wenig belebt und matt. Preiſe 
ſchloſſen durchgängig 30—40 Pfg. niedriger. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 140—215 Mark 
nach Qual., gelbe Ber ee 187 Mark, feiner gelber — ab 
Bahn eg mittel polniſcher — ab Bahn bez., bunter —, weißer —, 
un — bez., per dieſen Monat 187,5—186,75—188 bez., per Mai⸗Jun! 

911 per Juni⸗Juli 187, 25—187,75 bezahlt, per Juli August 
191 u 191,00 bez., ver Auauft September —, ver Septe ⸗Oltober 


Fonds⸗ und Artien⸗Börſe. 


Berlin, 5. Juni. Die Börſe eröffnete heute, geſtützt auf die 
günftigeren auswärtigen Meldungen in recht feſter Haltung und mit 
einer ziemlich allgemeinen Coursbeſſerung. Aber das Geſchäft war 


darum nicht viel belebter und ließ bald noch mehr nach, jo daß die 
Stille eine, wenn auch nur vorübergehende Ermattung und eine 
weichende Bewegun ng der Courſe hervorrief. 

über der geſtrigen 


Umrechunngs⸗Sätze: 


Kreditaktien, welche 2 M. 
chlußnotiz eingeſetzt hatten, gaben dann wieder 


chſel⸗Kurſe. Ansländiſche Fonds. 


1 St. 1555 


100 Fr. 8 X. ‚35 Sinnland. Loose — 48.20 Bbz 
Bonbon 1 Cfr. 8 T. 4 20.495 ba Italieniſche Rente 5 | 92,50 bz 5 
r. 8 T. 3 | 81,10 bz do. Tabals⸗ bl. 101,10 05 

Oeſt. Goldene 4 | 84,25 116) 
15 Papier⸗Rente 5 a ba 


do. 

0. Eilbersdtenke 4 6 7.25 25 bzB 
250 Fl. 18544 11280 G 
Do: Nadi 1858.— 817, 0⁰ bz 
do. Lott.⸗N. 18605 120,60 bz 
do. do. 1864 — 315,0 G 
20,495 bz Peſter Stadt⸗Anl. 6 90.00 G 

81.15 B do. do. kleine 6 

B 3 170.85 b [Poln. Pfandbriefe 6 

Ruf. Noten 100 R | 201 90 ir do. Li t. 4 


n der Nei Sbank. 
de — Lumb 5 pet 


Fonds- und Staats- Papiere. 


Sener m Baufnoten. 
vereigns pr 
——— 16,26 G 
a 1 St. 4,21 G 


do. 
9 50 do. konſ. e 


do. do. 
Staus 8⸗Anleihe Fi 101.30 bz 
F en e 0900 f Ba 
Kur⸗u. Reum. Schlv. 31 99,00 bz 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4010 105 70 8 
— — 01,60 b 


31 10600 6 


. . Sie 120 


2 Desk 118 
en ne do. ei m ; 57,80 5 
Berliner 5 103.20 © do. Poln. Schatzo 4,80 b 

441104,20 3 bo. de. W. re 109% 141 2⁵ bz 


Be 
4 1101,25 b 
gan ane 101,99 80 bo. dee e 6 


Rurs u. Neum 96,30 bi 
ze ve 3,60 G 


do. Bir. B.⸗Kr.⸗ 
Schwed. St.⸗Anl. 


75 90 b 
704 103.60 3 
Türk. Anl. 1865 fr. 


N. Branbenb Rrebit!4 do. Looſe vollg. 
eee c une, @olbvente 
Boni — Gold- io. Anl. 5 | 95,00 b 
2 ze pe ringe 5 225 Ms b 
0 . 
Sa neus do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 | 98,00 B 
ſiſche do. Gold⸗Pfdbr. 5 


9 8 


— — 0 41 44 Hypotheken⸗Certiſikate. 
* sitterfh. f 10180 d (G . B. fr. 110% 110850 8 
do. Neuldſch. II. 4 101. 1 5 

— do. II. 4101, 


Nentenbrieſe. 


88 8 


7 
N 


Pomm. H.⸗B. I. 1205 109.1 
v0; IAV 110% 105 75 


— ji Ja Dun 
2988882 
LE 

SS S&S 


S 
8 
SS 


Sächſi, 5 
nk 101,40 3 
Bayer. Anl. 1876 |4 102,25 by 
85 Gen 

Sidi. 1 81,10 G 


Fr. Sir. — 15 7 177d © 
def. Pr „Sch. 40 T. — 206,00 byG 
„Anl. 1867 4 131,90 bz 


Pr. Bere. nl 
Hyp.⸗Br. rz. 110065 111. 
. 115144 110, { 
98,50 0 


S SS GSS Se 


BIS 


1 Dollar = 4,25 Mark. 100 . = 80 Mart. 
1 Mark Banco 1.50 Mark 


90.00 G 
62,80 a90 bz 
55, 40 a80bz 


60 
5% Has 67 J Bob. Wen 


2 r ß 85, ‚00284 ‚NN Gotha 


79500 ee De Elb. 


2 — Bodenb. A 
do. do. 


197.00 It, per Oltober⸗November 198,00 lt. 
bezah e DD Be Boot bezahlt. Durchſchnittspreis 


ogg Kilogramm loko 105—150 nach Qualität, 

Sieferungäqualität 1 148 M. bez., feiner — M. 5 Boden und Kahn bez., 
geringer —, mittel ruf. 145,5 bez. ab Bahn bez., guter —, ordinärer 
mit 3 — ab Bahn bez., per dieſen Monat 148, 5—149— 148,75 A 
7 Juni — bez. 8 Juli 148, 5149148, 75 bez., per 8 

uguſt 150150 513000 5 ver Auguft Se ptember —, per 5 
tember⸗Oktober 153,00—153, 75—153.5 bez., per Bttober⸗ November 153,05 
bis re bezahlt. Durchſchnittspreis — M. Gekündigt 114,000 
Ztr. K Tre — We. 

Gerſte 000 Kilo N große und Dee 125—200 nach 
Qualität. ſcleſche mittel — M., Oderbrucher — M., geringer märk. 
— M., märkiſche — — ab Bayn 

X afer per 1000 Kilogramm loko 125—155 nach Qualität, Liefe⸗ 
rungsqualität 130,5 M., guter pomm. 135 — 140 M., mittel 128—132 
M., feiner — M., guter preußiſcher 140 —148 ab Kahn u. Bahn x 

guter 3 133 —141 bez., mittel 128—132 bez., ruſſiſcher — 
Monat 130,75—131— 130.5 bez., per Mai⸗Juni — nom., per Juni⸗ 
Juli 130,5 —131 130,5 bez., per Juli⸗Auguſt 134,5 bez., per September⸗ 
Oktober 1090 9 Gekündigt 14,000 Zentner. Kündigungspreis — 


M. per 1000 Ki 
Mais loco 142—144 nach Qual, per dieſen Monat —.— bez., 
W — nom. — Gekundigt — Ztr. 


bien Kochwaare 170 — 220, Futterwaare 145—165 per 1000 
e e nach Qualität. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 


und per dieſen Monat —, per Mai Juni —, per Juni⸗Juli — Mark, 
per Juli⸗Auguſt — M. bezahlt, per September⸗Oktober —,.— bezahlt. 
Gekündigt — Ztr. 


Trockene Kartoffelförke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 


M. auf, Diskonto⸗Kommandit fliegen zwar um 1 pCt., blieben aber 
ſehr ſtill; ganz vernachläſſigt wurden Deutſche und Daımftädier Bank. 
Beſerreichiſche Bahnen wurden durchweg nur ſehr wenig gehandelt, 
waren aber ebenſo durchgängig feſt; Franzoſen und Lombarden ge⸗ 
wannen je 3 M., Dux⸗Bodenbacher 1 pCt. Recht feſt war im Ganzen 
auch der Markt für deutiche Eiſenbahnen; Oberſchleſiſche waren beſonders 
bevorzugt; dann, nach ihnen, Rechte Oder⸗Ufer. Oſtpreußiſche fingen 
pCt. niedriger an, hoben ſich aber ſpäter wieder, als zwar aus der 
letzten Woche eine Mindereinnahme, aber nicht eine ſo bedeutende, als 


00 Rubel = 320 Mark. 


— — Berim⸗Dresd. St.. 4 05,25 5 
und Stamm ⸗ l „Aktien. Berl⸗Görg zer ton 4102 80 & 
ee 8 me l. M. 1 5 
Aachen⸗Maſtrich 7 erl.? a 8 
5 33,7: do. III. konv. 1441103,49 B 
aden een . 210 bene Bc e. 101.10 B 
— Lit. O. neue 4 101.10 B 
bo. Lit. D. neue 1 103,80 G 
4 101,20 G 


E. F. 4 
4103,20 63 
4103,20 bz 
44110320 53 
4410,25 B 


EN do. de 800 | DE 75 G 
9 
Sal 6500 ) M Cel Mind, ie give 4 1100,99 © 
neſen 


Oſtpr. Südbahn N 0. VI. En. ai 
a" 103,00 & 


7 
Hi 59. Lil. B. 4 101. 50 
99 — ae 308 


Nafnz⸗ Vubrw. 68-69 40 Ki 6 
bo. bo. 1875 18765 104.2 


Albre 
Amt Rotterdan do. do. 1. U. 187805 


Auſſt RC: 


Baltiſch (gar.) 


a) 
ur⸗Bodenba 
a Weſtb. (ear) 


al. — L. 5 7 


ani! 


do. II. 
Norbh.⸗Erfurt I. E. 4101,25 bz 
2 5 At. A, 


do. 
do. 
do. gar. 57 Kit. F. 
do. Lit. 4. 
do. gar. 4 Lit H. 
do. Em. v. 18734 
do. do. v. 187414 
Ka 
bo. do. v. U 
do. Niederſchl. Jgd. 300 98,00 6 
5 Starg. u 
u. P 
Dels«Öneien 44 
Oſtpr. Sübb. A. B. O. 44 
Poſen⸗Creuzburg 
Rechte Oderufer 
Rheiniſche 
Nh.⸗Nahe v. S. g. 
Thüringer 1. Ser 
do. Ser 
Weimar-Geraer 4101,30 G 
Werrabahn 1. Em. 4102 70 B 


Aachen⸗Maſtrichter 4 | 96,60 bz 

lbrechtsbahn gar. ö 
Donau⸗Dmpf. Goldſa 
Fliſ.⸗Wefib. 1813 9. 5 
Gal. C.⸗Ludw 250 
0 Eiſe 


Kal Pa 


0. 
do. 1809er gar. 
2 1872er gar. 


= 


Kaſch. 

l er gar. 
Lüttich⸗Limburg 

Oeſt. 92 8 


e 


Reichenb.⸗Pard. 
Ruff. Stsb. (gar.) 
Ruſſ. Südb. (gar.) 
Schweiz. Unionsb 


In 
2 
4 
410 


16.60 ba 


69,10 63 


. — 

Berl. Dresd. 3% RB 

Bresl. an 5 
Hall.⸗S. 
Marienb. b. Plena 


95 10 bz 


ae Fe a en 1 1111 1171 121 


97.25 G 
56,70 an 
5 136. 
B.] 7 136,25 > 
Vom Staate erworbene Eiſenb. 
Berl.⸗Stett. St. A] 44 abg. 119,800 


u ia has a 
Obligationen, 
un L. II. S. 4102,90 G 
S. o Dar 94.25 go 
1029) 
04,10 G 


= 


See 


. 


er 


. Ser. 
B Berlin Anz. L.. . 102.80 70 Deit.Rordwb., gar. 5 


—. 


Drrd im Weriun von W. Deder & Co 9 (Em Nöte 


! 


: 


1 Gulden 85 ra 2 = 2 Mark. 7 Gulden ſudd. Wah 


rung == 12 Hart. 100 Wulden doll Währung = 170 
Liyre Sterling = 20 20 Wort 5 . 8 


est. Wik. B. (Elbeth. B 
Raab» Graz Pranl. R G 
Reich. ⸗P. (S. NB. . } k eb 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102, 55 B 
Oeſt. Nrdw. Gld.⸗P. ö 
Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 
Ung.Nrdoftb. G. P. 5 


Breſt⸗Graſewo 5 
Chark.⸗Aſow gar. 8 
Chark⸗Krement. 

Gr. Aufl. Eiſb. 045 


Kurzk⸗Charkom gar. 5 


Kurs: Char.» Mom 5 
Kurst-fiem gar. 3} 9700 8 
do. kleine 2 — | 9780 3 
5 — 93,50 48 
3 — 107.20 bz 
102 7 122.50 038 
5 280 6 
Nlaſcht⸗Morczsk. 9.5 . 142.00 B 
aa a ö .| 8% 195,00 bz 
5 2. Hib. 5} 96.0 G 
Zn 95,10 bz 119 9: .tonf.! — | 98,00 b 
5 5 101,50 6 igin Marienh. — 75.00 580 
do. VI. Em. 5 9 | 9390 8 ammer — Be 8 
[BarätoesSeio 5 | 66,50 bz — | 48,00 e5B 
3 68,25 G 
Dividende pro 1882 Scherin 12 4 8 
mg ö „ 
7 dae 64 12 75 G Stolberger Zink — | 27.00 18 
Berl. Raffenver. Weſtf. Drht.⸗Ind.“ — gabg 128,00 b 


do. anbeleges 
do. Pro. u. Hnd. „50 bz 6 
Braunſchw. db. 6 


2 reßl. Disk. * 


Danziger Privb. 
W Bank 


Sack. Loko und a gar ae „Juni⸗ 

Au — ER pe — M. bez., — Br., per September⸗ 

ktober — an: Gelündig * — 8 2 
Feucht e Kartoffel gärke pro 1 m brutto inkl. 


00 Kilogram 
o und per dieſen Monat —, per Oktober⸗November —. 
Durchſchnittspreis — M. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen nn 20.7520 70 bez. ver Nai⸗Juni M. bez., 
per Juni. Juli 20,75 20,70 bez., per Juli: Auguft 21. 15— 21,10 bez., ver 
7089 85 „Oktober 21,35 bez., per Oktober⸗November — bez. Gel undigt 


Weizenmehl Nr. 00 27,50—25,25, Nr. 0 24.75—23, 25, Nr. 
1 22,00— 20.50. Roggenmehl! Nr. 0 32 ——— Nr. Ou. 1 20,75 
bis 19,75. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne Faß — 
bezahlt, per dieſen Monat 73 bezahlt, ver Juni⸗Juli — bezahlt, ver 
September⸗Oktober 60,2 bezahlt, per Oktober⸗November 60,5 bezahlt. 
Gelündigt 1000 Zentner. 

Petroleum, raffinirtes de 3 per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 1 loko — per dieſen Monat 23,9 M., 
September ⸗ Oktober 23,8 M. Gekündigt —.— in. Durchſchnittz⸗ 


Sack. Lok 


1 


preis — M. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pct. 
loko fa Faß 55,9 bezahlt, abgelaufene Anmeldungen —.— bezahlt, 


loko mit Faß —,.— mit leihweiſen be — bezahlt, ab Socider 
— bezahlt, frei Haus — ver dieſ 5 Monat 56,7—56,3—56,7 bez. 
per Jum⸗Aull 56,7—56, 35.67 3 5 re uguft 577574 

bez., per Auguſt' — bez., per Ban: tember 57,957, 657,8 
bez., per September⸗Oktober 56,2—55,8—56,0 bez., per Oktober —— 


bez., per Dftober:Novbr. 54,8 bez., per November⸗ Dezember 54 bez. — 
Gekündigt 90 000 Liter 


man erwartet hatte, gemeldet wurde. Auch Marienburger, welche zuerſt 
2 pCt. eingebüßt hatten, erholten ſich ſpäter wieder etwas. Montan⸗ 
werthe waren teft aber ſehr unbelebt. Von fremden Renten waren 
ungarische Goldrente 3 1Ct. höher, Italiener feit, Ruſſen ſehr ſtill. 
Kaſſabahnen waren recht feſt, aber wenig animirt. Banken⸗ und 
Induſtriepapiere blieben gleichfalls Mil. 
Der Privatdiskont war heut wieder 24 pCt. 
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lez⸗ el gar. 5 
ele 

more 
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